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BMMz>ungen, die keine 

KNrung bringen, j 

In: Mittelpunkte des Interesses stehen die 
i'ieußeruugeu der Herren Nikola Pasiü nnd 
Svetozar PribiLevie, als ehemalige Minister 
des Aeußeru und Innern. ES sind dies di^ 
zwei Männer, die lange Zeit hindurch die 
zwei wichtigsten Posten im Staatsschiff be­
eideten. Der eine als Steuermann dem 
schiffe den Kurs gebend, der andere —. man. 
darf es schon sagen, ohne damit zu übertrei-! 
veu — als oberster Kommandant des an' 

^?ord des Schiffes befindlichen Personales j 
und Transportes. 

Die große Mehrzahl auf dem Schisse weiß, ^ 
öaß sie fährt, aber sie weis; nicht, wohin sie 
fährt, und deshalb kann man ihr die Neu­
gierde nicht verübeln, wenn sie fragt: Wohin 
führt der Kurs? Nun hat sich der alte Steuer­
mann endlich doch entschlossen, dem Drängen 
nachzugeben und der ungeduldigen Menge 
etwas zu erzählen. Andächtig horchte sie, um 
zn ersann, daß das Schiff wirklich fährt 
und"Fahrt schön und sicher sein wird, 
wenn die Feinde die bösen Absichten auf­
geben sollteu, die sie gegen das Schiff im 
Schilde fuhren. Es gibt noch viele andere 
Schiffe, die auch fahren, so das russische, doch j 
will er über diese Fahrt nichts sagen, weil er! 
leicht auf Widerspruch stoßen könnte; dann-
das italienische, mit dein es rein Zusammen- l 
gehen geben Kinn, solange es nicht die auf 
unserem Land ausgeschifften Soldaten wie­
der an Bord nimmt, uud das bulgarische,' 
das lauge Zeit mit Mißtrauen beobachtet 
werden muß. Sehr wichtig sei eS auch sür ^ 
uns, daß diese uud -alle anderen Schiffe den ^ 
Kur? einhalten, der ihnen vorgeschrieben! 
wurde oder zn dem sie sich verpflichtet hatten. ? 
Wohl ging dem Schiff manche Ladung ver­
loren, doch treffe die Schuld dafür uicht den! 
Schiffsstab, sondern andere, innere uud au--
ßere Feinde. 

Ter alte Meister hat gesprochen, die Er-^ 
Zählung war interessant und befriedigt zog 
die Menge auseinander, aber wohin sie fährt, ^ 
weiß sie noch immer nicht. -

An Bord des Schiffes stehen die Dinge-
5uch nicht so, wie sie sein sollten. ES gibt-
viele und noch dazu gut organisierte Unzu-^ 
sriedene auf dem Schisfe. Eiue Gruppe von 
diesen Unzufriedenen gesteht sogar ganz of­
fen, daß sie die Fahrt nur widerwillig mit-^ 
macht, so daß die Stimmung einer passiven! 
Meuterei sehr ähnlich sieht. Man hat dieser 
Strömung den Namen „Kroatische Frage" -
gegeben. 

Während der neue Innenminister vor ei-' 
/ugen Tagen die Bedeutung dieser Strö­
mung anerkannte und den guten Willen kund! 

gab, der Losung dieser Frage näherzutreten, 
stellt sich der ehemalige Innenminister auf 
den Swndpunkt, es gibt keine kroatische Fra-^ 
ge, sondern höchstens eine kroatische Ansicht' 
über die Ursachen der Unzufriedenheit. 

^ir wollen nick't engherzig sein uud zu-! 
geben, daß der Herr Miuister recht bat, aber 
ebenso muß zugegeben werden, daß mit dieser 

staatsrechtlichen Richtigstelluug über die Be-
Zeichnung des Konfliktes das Faktum, die 

^Unzufriedenheit eiuer großen Gruppe des 
Volkes, nicht aus der Welt geschafft wird. 
Das Faktum besteht auch weiterhin' und 
heischt dringend na cheiner glücklichen Lösung 
Für diese Lösung hat weder der alte noch der 
neue Innenminister ein Wort einzulegen ge­
wußt und der versöhnliche Eindruck, den sei­
nerzeit die Aeußerungen des Herrn Dr. Ma-
rinkol?i6 hervorriefen, ist verpufft. 

^ In dem Auftreten des Herrn Pnbiöeviü 
und dem Beigeben des Herrn Marinkoviö 
mag Absicht liegen, die zum Rüstzeug der po­

litischen Taktik gehört, doch dem außerhalb 
zdes Kampfes stehenden Bürger bleibt sie un-
'verständlich, weil Unzufriedenheit niemals 
mit Härte kuriert werden kann. 

So weiß der Bürger trotz der gefallenen 
Aufklärungen weder wohin, noch wie er fah­
ren wird. 

Besteht die „bsls mks" 

(Weiße Hand)? 
Zur Charakteristik de5 WMl"P»?stö als Poli­

tiker. 
Herr Eicvarie, ein Vorkämpfer der Demo-

krateupartei, wollte iu Erfahrung bringen, 
ob die „bela rnka", von der so viel gesprochen 

!wird, tatsachlich bestehe. Zu diesem Zwecke be­
schloß er, bei einzelnen hervorragenden Po­
litikern anzufragen, unter anderen auch bei 
Herrn Pasi<5. 

^ Darüber erzählt Herr Cicvarie: „Vorerst 
j wandte ich mich an die kompetenteste der 
, Persönlichkeiten, an den Herrn Ministerprä­
sidenten selbst. — Herr Präsident, nur eiue ^ 
Frage kurz und osseu: Bestcbt die „bela ru-
ka"? — 

! Nein . . . das heißt ... wie soll ich nur 
sagen? ... sie besteht nicht! 

! Die zweite Fra^e, Herr Präsident, ebenso 
?lnrz und offen: Hat die „erna rnka" (schwar­
ze Hand) bestanden? 

! Das heißt . . . wie soll ich nur sagen . . . 
z freilich hat sie bestanden! 
j Werden Herr Präsident erh üben, daß ich 
'Sie an eine Ihrer früheren un^en er-
! innere? ,' 

Ja, bitte. 
Herr Präsident haben vor !..r^..ausbruch 

»versichert uud dies wiederholt, daß die „örua 
-rula" nicht besteht. 
j Freilich, vielleicht hat sie damals auch nicht 
Gestanden! 
^ Aber .Herr Präs'dent haben diese A'eußer-
uug im Jahre 1V54 ge.an und selbst haben 
'Sie in der SinMma auf Corsu zugestanden,j 
!daß die „Lrua rnka" iin Jahre 1911 gegrün­
det wnrde. 
j So ist es, aber vor Kriegsausbruch war es 
liotwendig, dies zu sagen, und aus Eorsu war 

^cs wieder notwendig, jenes zu sagen! 
! Das ist aber nicht logisch. Herr Präsident! 
? Aber ick) bitte, suchen Sie in der Politik 
keine Logit! 

^ Also die „bela rnka" besieht nicht? 
j Nuu ja . . .  s i e  b e s t e h t  n i c h t .  -

Aber später werden Sie vielleicht behaup­
ten, sie habe bestanden? 

z Es ist möglich. 
^ Auch daß sie dann bestanden hat, als.Sie 
;'chre Existenz nicht zugaben? 
! Möglich! - .< 

» Ich danle Ihnen, Herr Präsident, ich habe, 
mehr von Ihnen erfahren, als ich erwarten 
durfte» ' ' ' 

Die Kredite für Oesterreich. 

! Die Ci!:r, im Schatzamt slir eine gün­
stige Erledigung. 

Berlin, 28. Jänner. Aus London wird ge-
^ meldet: Tie Frage der Finanzlage Oester­

reichs bildet nach den „Times" den Haupt-
gegenstaud der Besprechungen der Londoner 
Politischen Kreise. Man erkennt allgemein die 
Dringlichkeit der östereichischen Forderungen 
an, uud die „Times" und andere Zeitungen 
stimmen darin übereiu, daß das britische 
Schcchamt den östereichischen Wünschen eine 
sympathische Haltung entgegenbringt. Es lie­
gen Anzeichen vor, daß Oesterreich einen 
günstigen Bescheid erhalten wird, obwohl die 
en^ültige Entscheidung erst in zwei oder 
drei Tagen erfolgen wird. Vorläufig stehen 
der Entscheidung dieser Fragen noch verschie­

dene technische Schwierigkeiten im Wege, 
f Die „Times" führen an, dl 5 im letzten 
«Jahre Großbritannien Maßnahmen zu­
stimmte, die Oesterreich gestattet haben wür­
den, auf seine Bestände in den Vereinigten 
Staaten eine Anleihe aufzunehmen, und daß 
die Vereinigten Staaten auch im Prinzip 
.mit diesem Vorschlag einverstanden waren. 
Aber die Gesetzesvorlage, die diese Handlung 
gestattet hätte, ist bisher noch nicht im-Kon» 
greß erledigt worden. Man glaubt, daß die 
Vorschüsse für Oesterreich aus den britischen 
Handelskrisen bis zur Höhe von 254 Milli­
onen Pfund aufgebracht wenden würden, 
falls das Risiko beseitigt wird, daß diese Be­
träge nicht für Reparationszahlungen Ver-
wendnng finden. 

Der vom Schatzamt fertiggestellte Bericht 
wird morgen zur Beratung vorliegen, und 
man glaubt, daß damit gleichzeitig die Ge­
währung einer Anleihe zur Beratung kom-

-men wird. 
Die französische Anleihe. 

Paris, 28. Jänner. „Matin" teilt mit, die 
französische Negierung bereite einen Gesetz­
entwurf vor, um gemeiusam mit England 
Oesterreich Hilfe zu leisten. Das Vlatt weist 
bei dieser Gelegenheit m einem eingebenden! 
Artikel auf die Notwendigkeit der äußersten 

Die Konserenz von Genua, j 

WKV. Prag, 29. Jänner. „Ceslo Slovem?-! 
fa Nepublikü" meldet: Bei de?l Beratungen 5 
der Vertreter der tschechischen parlmnentari- l 
schen Mehrheit mit Dr. Vene5 und dem Prä-! 
sidenten Masaryt sei beschlossen worden, daß s 
^'ne» an der Konferenz von l^enua nicht 
bloß in seiner Eigenschaft als Minister deo> 
Aeußeren, sondern anch mit der vollen Anw-j 
rität des Kabinettschefs, hinter dem die tfche-j 
chische Mehrheit des Parlamentes steht, teil-? 

!nehmen soll. ' - ^ 

Hardina und die Konsersnz von Aenua. s 
Washington, 28. Jänner., Die Frage, ob . 

slch die Vereinigten Staaten an der Genneser 
Konferenz beteiligen Vierden, ist vorläufig 
insofern in der Schwebe gelassen worden, als 
man es >abwarten null, welche Schritte Eu-. 
ropa zunächst -tun wird. Wenn Europas 
wünscht,, daß sich die Vereinigten Staaten an, 
der Konferenz, in Genna beteiligen, so müßte? 

^es alle Anstrengungen machen, die Vashing-, 
i toner Abrüstungskonferenz zn einem MM-^ 
Scheit Abschlüsse gelangen zu lassen. Die Re-! 
^gierung. Hardings wünscht ein schlemüges 
^und bedingungsloses Abkommen durch das 
>idie Verhältnisse im Stillen Ozean ans eine 
,stabile Grundlage gebracht und die Abrü-
stungslasten herabgesetzt werden. Uber selbst 

'weun Europa diese Bediuguugen erfüllen 

Beschleunigung der in Aussicht genommenes 
Kreditaktion hin. Die österreichische Negie­
rung habe alles getan, was in ihrer Macht 
stand, uni eine Katastrophe zn vermeiden' 
aber die. Hilfe der Alliierten müsse ihr Fi--
nanzprogramm ergänzen. Darum habe sich 
die französische Negiernng entschlossen, im 
Einvernehmen mit der englischen die nok 
wendige. Hilfe zn bringen. Es sei zn hoffen, 
daß die Krone durch die Kreditaktion gestützt 
und die Lebeusführung der schwcrleidenden 
österreichischen Bevölkerung erleichtert werde, 

Paris, 23. Jänner. Pertinar widmet sei­
nen heutigen Artikel im „Echo de Paris" der 
österreichischen Frage. Er erklärt, die Gerecht 
tigkeit erfordere, daß min non den en^rori 
deutlichen Bemühungen Oesterreichs wäh­
rend der letzten Monate sich selbst zn helfen, 
spreche. Das erste wirkliche Ergebnis dieser 
mntigen Bcmi'lbnngen sei, daß die Welt wie­
der Vertrauen in,daS Schicksal Oesterreichs 
gewönnet habe. Nun handle es sich darum, 
daß die Krone während der nächsten Monate 
gestützt werde. Der Kredit bedeute ein vor­
übergehendes Opfer, das uubedingt gebracht 
werden müsse. Wenn man übrigens die Kre­
ditaktion vom rein finanziellen Standpunkt 
aus betrachte, sehe man, daß es sich keines­
wegs etwa um eine gewagte Operation 
handle. Die Zukunft Zentralenrovas er­
scheine in jeder Beziehnng freundlicher, seit­
dem sich im Abkommen von Lana Oesterreich 
und die Tschechoslowakei einander genähert 
haben. Es sei dies das wichtigste Ereignis 
seit dem Vertrag von Saint Germcnn. Wien 
sei akf dem besten Wege, seine Nolle alz 
großer Handelsplatz wieder zn gewinnen. 
Bundeskanzler Schober habe um so mehr ein 
Verdienst nm die so einsichtsvoll Lc'.lung der 
österreichischen Politik, als sich di.' Alliierten 
in der bnrgenländischen Frag^- Oesterreich 
gegenüber nicht gerade schön benommen und 
auch sonst ihre feierlichen Versprechungen 
nicht erfüllt l,.'itten. Es sei zn ^'dauern, daß 
tdie Frage der Aufhebung der Pfandrechte 
iNoch zncht erledigt sei. Die schlenniqsie Durch­
führung der gesamten Al!ion sei geboten. 

> sollte, zieht Präsident Harding es vor, zu­
nächst abzuwarten, bis die auf der Abrü« 
^stnttgstonserenz gt.schlos'enen ^ertri'ige vom 
^Senat ratifiziert wor^n jino. Diese Bedin­
gung hängt ab von der Haltung Europas 
hinsichtlich der Herstellung des Glei^gewich-
tcs der Budgets nnd der Berichtigung der 

^Deutschland auser.e^.. u Repara'ionslasten 
iin der Weise, daß sie nn: der deutschen Zah-
ulnMähigleit in EinÜang gebraut werden. 
jDie Geneigtheit der Neaiernng Hardings.-
^Enrova beizustehen, hat während der 
Washingtoner Konserenz eine Wa:ldiuug er­
fahren. Dies ist zum Teil darauf zurückzu, 
^führen, daß Frankreich in das von Hnghes 
'eingebrachte Rad des Flotleuvernnuderungs-
Progrannns eiuen Knüi'u'l «nnoorfen hat. 
.Die Ankündigung der Pläne der Regierung 
bezüglich der Konferenz von O'euua nm.r für 

chenle ang^tnud'nn, i't aber wieder verschoben 
loordeu. 

^ der M?i'!ÄMch. 

! wsoslaw. VtchonAkttiyen. 
: Wien. 29. Jänner, ^ie ai.s Beegrad be« 
richtet nnrd, mnroen die znnse-ie.i Oesterreich 
nnd Jugoslawien gesichnen ^'ersnindinnaen 
in der Frage der Auslietmng der ^egucste? 
unterbrochen, da die österr: i^iiichen Dcle^ 
gierten znr ^inhivlnng neuer ^nstrnliicme!« 
nach Wien abgereist sind-. 
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Ale Forderungen der tschechl-̂  
schm Minöerhettm in Deutsch-lD 

ölterreiH. ft> 

Tie österreichischen Tschechen, die in Wien ^ 
^..gc^ä^' ein Zwcmzigitel der Einwohner-' 
s?ya»t, im ganzen ct^ate zwei Prozent der-^ 

ru"si oi^nü'^en. babeli der deutsch-
i-'!erre'«'''i^!'.en ?'-'"?k".ung ein Bündel von 

V!!ir>''.'n Iii!'' l .'. T!?ch «lelegt. die in delll.^ 
'/-erm' -.en ein.'M Minderl>eitsbeirote 
i! " ni^ n!- ; !Mle ginfeln. Dazu schreibt'^ 

's - er ! ut'^,e Zeitung „Vol?emla" nn« ^ 
I "- ^ - ? >' '.ude:-: ,.^''r und die ledten,i.^ 
d .' ' ^ w".-- 'n. die i'lt"rr..-icln'chen Tsche-
^ 2ie innren inel'r als^^ 

i'.n, 'nn m' ". > ol/'.'-5 znnutze mach-Z^ 
t^n.'ma > '^uen der Vertrag von St. Ger-^ 
. >tN'' !>' e ' ,^nd gibt. ol'',w'ir sie so scsiwach ^ 
^nd. ^an >"u' in qa-l'. Oesterreich nickt einen ^ 

'.>7'0"du^en für den Nationalrat 
^'.rcnlvi-"-".i tonnten. Die österreichischen^^ 

,n !^^..en in Wieil und überall, wo es^ 
. , beiieb'.. i-n gehindert tschechische Schil-^', 
de'- neraU'. und noch nie hat man gehört. ^ 
i - i^-^en^"^ in ^ei'terreicl) ein Tscheche we- ^ 
,^en 5." l^ebranche^ seiner ^intett-sprache 
einer ^nannelmilichieit ausgesetzt gewesen!^ 
lnäre. ^-'ei-uand verweigert es ihnen, sich in ^ 
'^estereich n'itienol auszulebeu, politische, ^ 
kulturelle nud Gesell-gleiisvereinc usw. zu ^ 
orüudeu. (Zoll ihnen etwa deswegen verwehrt ^ 
ieiu, die Festsetzung allgemein geltender ^ 
Grundsätze des Min.derheitenreältes zu ver- s 
1.mgeu^ Wahrhaftig, wir Deutsche in der ^ 
Tschechosloroalci sollten endlich ansaugen, ^ 
von den Tschechen zn lernen. Jede Forde- ^ 
rnng der Tschechen in Dentschösterreich soll- , 
te .'mit der entsprechenden Forderung der , 
Deutschen iu der tschechoslmvatischen Nepu-
ü'lik beantwortet werden. Tie sind höchsten? ^ 
ein Sechzigstel, wir fast ein Drittel der Ge-
saintb'wöllernng; sie spielen wirtschaftlich 
leiue Rolle, während'die Existenz der Deut- j 
scheu an? dem wirtschaftlichen Leben der 
Tschechoslowakei nicht wegzndeuken ist; sie 
leben so zerstreut, daß sie nicht eine einzige, 
auch noch so kleine Sprachinsel bilden; nnser > 
Sprachgebiet erstreclt sich ans Taufende von ^ 
Quadratkilometern und in unserem Besitz , 
sind, trotz Wahlbr?gaden und künstlicher 
tschechischer Dnrchsetmng, die reichsten Städte ^ 
der tschechoslowakischen Republik. 

Der HSHepunN der russischen ! 
Hungersnot. 

WKV. Maskau, 29. Jänner. Ans Ufa uud I 
Kasan wird gemeldet, dar. durch Hnnger! 
wahnsinnig gewordeue Bauern Leichen, 
darunter solche naher verwandter, aufge­
kehrt hnbeu. ^ 

DZe AMSMvsrbi«dungen 

Mit RilMnd. 

Moskau, ?i). Jänner, s^nnkspruch.) 
Die Petervourger .Handelskammer hat die 
ausländischen .^audel'7kommern eingeladen, 
die Verbindung auszunehmen. Zahlreiches 
^amiueru, besonders in Deutschland nnd' 
^i.merika, äußerten ihre Bereitwilligkeit hie- ^ 
zu. 

,"> Von Friedrich Gcrstiilker. 
(5^.ichd^uä verboten.) ' 

. v::', dachte mir'5", uictte der Alte, „sonst 
r,-, ic) ir.obl auch was gesehen haben, denn 
die ölten Bmschen beschreiben gewöhnlich — 
wenn sie einmal lammen — einen Bogen 
i-m die anu^e Lichtung. Aber da? schadet 
nichts — wir erwischen ihn doch noch ein-
mnl — und morgen machen wir den nämli­
chen Epazieraaug. V'al e^ sich wieder hierher 
rei l'oren. dann siuden wir '.hn auch sicher in 
dein llriuen ^m'.'ilnne'), den tvir leicht um-
-^''leu. sobald s'ch die Bestien erst einmal in 
Schweines: visc!) verlimi? haben, lassen sie 

"'ainicht, '.'u^ wunnen iinmer wie­
der -i! der nämlichen 7/,'rni zurück, nud bei 
' . r ^'e!e'ic' auch manchmal zu Schaden, 
'"-.'er seine '-! ol.wa'let, gewuntt, ist ein al-
t 5, gii!e>.' -.vri'.h-vori: r.'erl!L"ch das, frem­
der, uuo ^ur irerd^ iiniuer ant dabei fah­
ren." 

'"aMen su:.''..nie s!ci s^.st, das; ih:n der alte 
/».'"wer in selucr m-iüniligen Unschuld ge­
rade de,'- ai-riel, re>naus er selber mit alten 
!.r'>>!,.u ii'iü'', ue!e. 'der die Wi'irsel Ova­
ren ae'^..n; er e'.ute nicht u!>'hr zurück, 
selbst '..»enn er e ".r-l't l'.liite. 7^'nnv-? sn'llse 
Iran:' n aus iu:e.l Lip'^en, und nur 
der ^'/ee.iue alt sie ersütlte seine aan/e ^eele. 

Sitzung der Nationalversammlung. 
Die Nationalversammlung ist bei der Ab- ^ 
stimmung über de» Handelsvertrag mit ^ 

Oesterreich beschlußunfähig. ^ 

Beos.rad. 23. Jänner. Heute nm 5,.45 Uhr 
nachmittags wurde die Sitzung der Natio­
nalversammlung, in der über den Bericht des ( 
Ausschusses über den Handelsvertrag debat- e 
tiert werden sollte, eröffnet. Als der Sekretär c 
Dr. Johann Manojloviü den Bericht ver- e 
las, deinzufolge die Gültigkeit des provison- c 
schen Handelsvertrages mit Oesterreich bis < 
.'N. Juli 192? verlängert hätte werden sol- ! 

>len, ergriff Abg. kknlj das Wort uud vcr- 5 
i langte, daß zugleich mit dem Haudelsver- i 
^trage anch die Frage des NeiseverkehreS zwi- s 
! schen nnseren: Staate und Oesterreich geregelt j 
^'werde. Er forderte auch die Regelung des ' 
jTrausitverlehres au deu (kreuzen zwischen l 
'Oesterreich uud ^ugoslawieu. Handelsmini- 1 
ster Dr. Spaho replizierte auf die Rede des ' 

!?lbg. ^knlj imd betonte, daß es nicht möglich 
!war, die kommerziellen Verhandlungen zu 
(5nde zu sichren, um der Nationalversamm­
lung einen definitiven Vertrag zu unterbrei­
ten. Der Abschluß eines Handelsvertrages sei 
nicht nnr von uns, sondern auch von dem 
anderen Kontrahenten abhängig. Verhand­
lungen wnrden geführt und kamen bald zum 
Abschluß. Es seien nur noch einige strittige 
Frageu übriggeblieben, die den Verkehr mit 
Steiermark betreffen. Er empfahl, den Bor­
schlag des Ausschusses anzunehmen. Hierauf 
sprach Abg. Dr. Hohnjec (Jugoslawischer 
MM nud behaudelte die Transitfrage. Er 
erwähnte, daß die Strecke Maribor—Lsuto-
mer an? drei Teilen zusammengesetzt sei, u. 
zw. 1. ans der Strecke Maribor—Spielfeld, 
die in unserem Bereiche liege, 2. ans der 

England und Italien gegen 
die Auslieferung der Kriegs-

beschuldigten. 
Berlin, 28. Jänner. Aus Loudon wird ge­

meldet: „Times" melden, England werde 
im Oberste« Rat gegen die Auslieferung der 

Dentschen stimmen. Es werde sich jedoch ei­
lten Mehrheitsbeschluß unterwerfet. Da die 
Italiener gegen die Auslieferung sind, durfte 
der französisch-belgische Antrag überstimmt 
werden. 

i Das franzvslsche Vroletorlai 
! und dle Reparationen. 

W55B. Berlin, 29. Jänner. (Wolfs.) Die 
lommnnistische Partei in Deutschland ver­
anstaltete heute eine Massenkundgebung der 
3. Internationale. Das Mitglied der franzö­
sischen Kammer Cachin betonte die unbeding­
te Einheit des französischen und des deutschen 
Proletariats in der Frage der Reparationen 
und wandte sich in scharfer Weise gegen den 
französischen Militarismus. Das; der Wieder­

aufbau der zerstörten Gebiete Frankreichs 
Kleine Fortschritte mache, liege in dem Wider-
Island der französische.» Regiernug gegen die 
? Verwendung deutscher Arbeiter. 

und die sie danu zu sich herabgerissen hatte! -
gangen, als dieser; die Minuten schlichen^ 
wie Stunden, und der Zeiger an der alten il 

i^aniecnhr schien förmlich still zu stehen, trotz- i 
dem sich der Perpendikel in seinen gewohnli- l 
chen Schwingungen hin nnd her bewegte, j 
Aber die Zeit verrann doch; mehr und mehr i 
neigte sich die Sonne dem Horizonte zu, und i 
als der Abeud aubrach und sich die Familie 
wieder um den breiten, mit riesigen Holz« > 
blocken gefüllten Kamin sammelte, suchte er ! 
vergebens Jennys Blick wieder zu begegnen.^ 
Still und in sich gekehrt wie immer saß siej' 
am Kamin, von deu übrigen kaum beachtet.^ 
Uud wenu er manchmal mit dem Alten sprach > 
nnd dabei fühlte, daß ihr Auge anf ihm ruh-' 
te, senkte sie es doch rasch zu Boden oder der. 
Flamme zu, sobald er nur einmal den Kopf 
^nach ihr drehte. 
! Und wieder war es Schlafenszeit gewor­
den; die Mädchen zogen sich in ihr besonderes 
;Hans .inrück, nud kaum eine halbe Stnnd'e 
lspäter lag die kleine Farm so still und lant-
!lo^, wie die Wildnis rings nmher. 

Die Flucht. ^ 
' Wie si'-ll und geheimnisvoll das in den 
üiü.s'iaen Bliumeu der Urwaldung rauschte,! 
wie der Strom vorbeigurgelte — wie still; 
^üd wie schwer uud wie gewaltig; wie die. 
Flut in d.'.i l'.ingrftnr^en Wipseln Pli'itscher-! 
te, dkieu iie zuerst die Wurzelu unterspült, 

Strecke Spielfeld—Radlersburg, die in öster­
reichischen Händen sei, und 3. aus der Strecke c 
Nadkercburg—Ljutomer, die wieder durch 
unser Gebiet lause. Die Einstellung des ^ 
Trausitverkehres auf dieser Strecke bedeu­
te nicht nur einen großen Schaden für die 
Gebiete, die au dieser Strecke liegen, sondern ' 
auch für die Slovenske gorice und für die * 
ganze dortige Bevölkerung. ̂ Deshalb fordere 
er von der Regierung energisch die Wieder­
aufnahme des Transitverkehrs anf der z 
Strecke Spielfeld—Radkersburg. Der Sozial- z 
demokrat Dr. Milan Korun, der hierauf das ! 
Wort ergriff, erörterte sofort bei Beginn sei­
ner Rede, daß die Sozialisten gegen den Bor­
schlag deS Ausschusses stimmen würden, und 
zwar aus formalen und meritorischeu Grün­
den. Oesterreich könne, wie es hente sei, nicht 
leben. Es müßte sich an Deutschland anschlie­
ßen, um sein Leben zu retten. Er plädierte 
dafür, daß es gut sei, daß sich Oesterreich au 
Deutschlaud anschließe,, weil eS auf diese 
Weise für uus zn einer Revision des Frie­
densvertrages käme, derart, daß danu Gele­
genheit für eine integrale Einigung des slo­
wenischen Volkes sei. Der Landarbeiter Mos-
kovljevie erklärte namens seines Klubs, daß 
er mit den Ausführungen deS Vorredners 

^ einig sei. Nach einer beschließenden Rebe des 
! Berichterstatters Manojloviü ordnete der 
5 Vorsitzende die Abstimmung an. Nach der 
- Abstimmung konstatierte der Präsident, > 
s 199 Abgeordnete Pro uud 29 Abgeordnete 
' kontra gestimmt hatten. ES sind also im gan-
' zen nur 1A8 Stimme« abgegeben worden, 
' während das Oornm 14! Stimmen betragt. 
. Der Präsident schloß daher die Sitzung und 
, ordnete die nächste für Montag mit der glei-
: chen Tagesordnung um lk Uhr an. 

Konstanttnovel und Angora. 
W5tB. Rom, 29. Jänner. (Funkspruch.) 

Nach Meldungen aus Konstantinopel ist eine 
Annäherung zwischen den Regierungen von 
Angora und konstant i.iopel festzustellen. Es 
würde dies, eine Erleichterung in der Fri> 
bensvermittlung bedeuten. 

Der Kredit für Oesterreich. 
London, 27. Jänner. Die „Morningpost" 

schreibt, daß England von der Notwendigkeit 
eines Kredites an Oestereich fest überzeugt ist 
und daß es ihn auch daun bewilligen würde, 
wenn es ihn allein gewähren müßte. 

Unabhängigkeit auch für 
Aegypten? 

^ WÄB, London, 2!>, Jmmcr. „Wcckly Dis-
^ Pach" meldet: Die englische Regierung sei be-
^ reit, Aegypten unter gewissen Bedingungen 
^ die Unabhängigkeit anzubieten. ! 

l WKB. London, 2V. Jänner. (Reuter.) Das j 
l Außeuamt veröffentlicht einen Bericht des^ 
- Generals Allenby über die Lage in Aegypten ^ 
- nnd fügt hinzu, die britische Regierung sei^ 
- nach wie vor bereit, das Protektorat anfzu- ^ 
e jheben und die Souveränität Aegyptens unter 

'der Bedingung anzuerkennen, daß Bürgfchaf-

die sie dann zu sickch herabgerissen hatte! — I 
^Wohl standen dort ein paar aus dem Urwald ! 
'herausgehauene Hütten, uud Menschen at- ! 
meten in dem engen Raum, aber dicht darum > 
her schmiegte sich die Wildnis; kein Licht ' 
schimmerte aus der kleinen, kaum bemerkba- ! 
ren Lichtuug heraus, uud wie zu dem Sumpf 
gehörig lag der Platz. 

Da plötzlich draug ein wunderbar tönen­
der Laut in regelmäßigen Zwischenräumen 
durch die Nacht. Puff — puff — puff. — Es 
jwar einer der großen Mississippidampfer, der 
»von Neworleans herauskam und gegen die 
! mächtige Strömuug des „VaterS der Was­
ser" ankämpfte uud aufarbeitete; und wie er> 

'näher nnd uäher kam, und endlich sogar um ^ 
die Biegung des Srtomes herum, das Licht! 
seiner Kesselfeuer, und die blane Lampe auf. 
seinem PilothauS sichtbar wurde, entzündete j 
sich auch auf der stillen, dunklen Userbank ein 

l kleines Feuer, das Bob, der alte, zur Farm 
' gehörige Neger, dort augefacht hatte, lind 
- nun trockene Späne darauf warf, nm es zur 

hellen Glut zu bringen. Bekamen doch die 
iNeger am Mississippi jedesmal einen Viertel-
'dollar Belohnung, wenu sie uachts gute Wa­

sche hielte« und vorbeikommende» Dampfern 
,'durch eiueu flammendeil Holzstoß ^zeigten, 
l^daß dort Feuerholz anfgeschichtet nud die 
^ Landnng für Dampser sicher wäre. 
-' Freilich müssen sie dafür uachts draußen, 
. von zahllosen Moskitos umschwärmt uud 

ten bezüglich der Verbindungswege über Ae» 
gypten, des Schutzes der Ausländer iu Ae« 
gypten und zum Schutze des Landes gegeu 
einen Angriff von außen ^schassen werden. 

Sin ftanzvflfch amerikanischem 
Zwischenfall? 

„Morningpost" meldet, bah sich Harding ge­
weigert habe, den französischen Vcsandten zu 

empfangen. — Eine Anfrage Pnncare?^. 
Paris, 28. Jänner. Gegenüber der Mcl> 

dnng der „Morningpost", wonach Präsidrnl 
Harding es abgelehnt habe, den französischen 
Botschafter Jufferaud zu empfangen, wird 
im Ministerium des Aeußern erllärt, das? 
dort leine Mitteilung über einen Zwischen-
fall vorliege. Ministerpräsident Po'.ncarec 
hat den Botschafter telegraphisch gebeten, 
ihm mitzuteilen, was sich tatsächlich ereignet 
hat, da die Meldung unwahrscheinlich sei. 

Ueberreichung des deutschen 
Zahlungsplanes. 

Berlin, 2st. Jänner. Die Antwortnote der 
deutscheu Regieruug, welche deu von der En­
tente geforderten Zahlungsplan entbült, ist 
der Reparationskommission hellte überreicht 

' worden. In der Note schiäat die Reichsregie-
^ rung statt Barzahluugen Sachleistungen für 
^ das Jahr 1922 vor. Sollte die Gegenseite 

nicht bereit seiu, auf diefeu Vorschlag eiuzu-
^ gehen, macht die Reichsregiernng den Even-
^ tualvorschlag, für das Jahr 1922 500 Mil, 
^ lionen Goldmark iu bar zu bezahlen. 

Einsturz eines Kinos. 
^ Ueber 100 Tote, 20» Verletzt. 

WbtB. Washington, 29. Immer. (Reute.., 
Gesteru abends stürzte infolge des starken 

» Schneefalles das Dach eines Lichtspielthea» 
ters ein. 69 Personen sollen getötet uud et-

' wa 109 verletzt worden sein. Nach deu letzten 
) Nachrichteil wird die Zahl der Toten auf 87 
e geschätzt. 

MtB. Paris, W. Jänner. Nach einem 
' Washingtoner Telegramme deS „Journal" 
^ seien bereits 125 Tote uud 200 Verletzte aus 

den Trümmern des eingestürzten Lichtspiel­
theaters geborgen worden. Mehreren Ver­
unglückten waren Arme und Beiue weggeris­
sen. Glücklicherweise, befanden sich wegen des 

^ starken Schneefalles nur gegeu 500 Personen 
st in dem Kino. Einem Telegramm des „New 

Park Herald" zufolge befindet sich nnter des 
Verletzten Seuator Susith. 

Sin diplomatischer Konflikt 
zwischen Belgien und unserem 

Staat. 
n (Nachtragsmeldung vom Sonntag.) 

/Ein Berföhnnngsvorschlag unserer Regierung 
ls s Beo'grad, 28. Jänner. Ans Genf crhieli 
H^das Preßbüro die Nachricht, daß eine große 
ml Anzahl von Schweizer Blättern von einem 
ei? Streite zwischen Belgien und dem Staats 
i-!SHS berichtet, der infolge von Differenzen 
?r'zwischen der Beograder Gemeinde und der 
f- belgischen Tramwaygesellfchaft bezüglich des 

. belästigt, im Freien lagern uud ihren, durch 
» harte Arbeit so notwendigen Schlaf unter« 
> brechen; uud wie oft, wie zahllose Male züu« 
i den sie das Feiler umsonst alt, während dis 
t Dampfer, die vielleicht schon unterhalb an< 
° gelegt und ihren Vorrat eingenommen hc>< 
s ben, oder noch zur Genüge auf Stunden 

lang mit Feuerholz versehen sind, ohne auf 
. das Zeichen zu achten, vorüberlenchen — so 
r daß der arme Schwarze seine Arbeit nutzlos 
z getan, seine Nachtruhe vergebe«? geopfert 
? hatte. Aber manchmal gelingt es ihnen do^, 
? und wie Musik klingt ihm danu die Glocls 
- ins Ohr, die am Bord des Dampsers das 
^Zeichen zum Laudeu gibt und arme Zwischen-
l ̂deckspassagiere, die sich, zum Holztragen uu-
t iterwegs verpflichtet haben, aus ihrem süßen 
f'.Schlaf weckt und zu schwerer Arbeit hinaus 
e'auf dem Boot und das steile, lehmige Ufex 
l hinaufjagt. 
l Sautbo, der' Neger, hatte heilte Glück. Na-
5 her uud uaher kam das Boot, das sich au-
r geuscheiulich au diesem User hielt; unh der 
e breite Feuerstreifeu, der sich vor querüber 
- zog, verriet deutlich genug, daß die Fener-
- nngstüren unter deu Kesseln geössnct wor-
>l den, lim die Hitze ausströmen zn lassen, also 
l. sich zum Alllege" bereit zu halten. 
e Noch lag der Platz am User, an welchem 

das Holz aufgeschichtet war, totenstill nnd 
i, voil dunller Nacht bedeckt uud matt nur 
d schimmerte dur«-d die Büsche das von dem 
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Eigentums und des Entschädigungsbetrages l 
nn jene (Gesellschaft entstand. Alle Schweizer ? 
Blätter halten es für glaubhaft, bah es zu s 
einem Abbruche der diplomatischen Beziehun. 
gen zwischen den beiden Staaten kommen t 
wird. Diesem Konfilkte widmen aber auch Z 
französische und belgische Zeitungen große 
wirtschaftliche Artikel, die teilweise gar sehr s 
den Kurs der Krone in Zürich beeinslußen. i 
Uusere Regierung erkannte die Gefahr dieses j 
Streitfalles, arbeitete einen Vermittlung^- ( 
Vorschlag aus und verlautbarte gestern abend > 
fe'lgettdcs: l 
In der Streitfrage zwischen der Beogra- i 

der Gemeinde und der belgischen Tramway- < 
pefetlschaft wünscht die königliche Regierung, j 
dar, dieser Konflikt ehestens! beendigt werde. 
Die königliche Regierung ist im Interesse ^ 
beider Parteien dafür, das; auf friedlichem , 
Wege zwischen den Streitenden ein Einver­
nehmen erzielt werde. Kommt es jedoch nicht , 
zu diese»: Einvernehmen, dann schlägt die ^ 
königliche Regierung vor, daß diese Frage im 
Wege eiues Schiedsgerickstes gelost weide, das 
alle Garantien völliger Unparteilichkeit gibt. 
In dieses Schiedsgericht soll die Beograder 
Gemeinde ebenso wie die belgische Aktien­
gesellschaft je - Vertreter entsenden. Sollten 
sich diese Vertreter bezüglich des Vorsitzenden 
nicht einigen können, so mögen das eiuver-
uehmlich beide Regierungen regeln. 

es akter nicht zu einem Schieds-
dann ist die königliche Negierung 

k^reit, diese Frage dem Völkerbünde zur Lö­
sung abzutreten. 

Das betreffende Regierungslomiuuuiguee 
?rtlärt weiters, das; unsere Regierung bis 
an die äußersten Grenzen der Nachgiebigkeit 
ging, nm diesen Privaten Konsliit im Wege 
eines Uebeiulommeus zu beseitigen, damit 
die diplomatischen Bezwungen ausrecht er- . 
Balten bleiben nnd der Streit in friedlicher 
Weise geregelt werde. . 

Kurze Nachrichten. 
W!>-B. Aashnigtcn, 29. Iäniter. lFunispr.) 

5.n Baltimore nnd Woshington lvütet ein 
^i^sinrm von ungetvöhnlicher Heitigkeit. Ein 
florier Schneefall, bisher -!2 Zoll, l>ehindert, 
den ^'«rtehr. Dos stniaerbo.'lertheater ist ein­
gestürmt, wobei viele Personen verlebt wur­
den. 

20. Jänner. Wie „Idea Na-
'.'->uole." berichtet, baben italienische Trilphen 
doD im Jahre 1015 ^eränn'-e Misurta in 
Tri'otic' nach eine.n kurzem FenerkamPf mit 
den ?>.rabern wieder beseht. 

WKB. -??»:ntcvideo^ 20^ Jänner. Der For­
stings reisen de Sir Ernest Shackleton ist aiu 
5. Jänner an Bord seines Schisfes „Ouest" 
an den Folgen einer Brustentznudnug ge­
storben. 

Wien. !X>. Imnier. Dett Blättern 
/.nfolge ist Samstag abeiids der von Ditters­
dorf kommende '^ug Nr. 1356 in der Nord-
l'0l?nstation Drösiug auf ein verstelltes Ge­
leise eiugemhren. ^'.usolge eines Zitsainmen-
stoßes lourden. 21 Pei sollen leicht verlebt. 

Marb^rger und 

Tagss^aHrichSle^. 

^u'.^Ichnuig bcö Fürst!'»jchosS Dr. Napoi-
Gestern Sonntag uut 10.30 Uhr vormit­

tags traf Herr Statthalter Ivan Hribar in 
Begleitung seines Selretärs Bezirkshaupt-
tnauues Dr. SeuetoviL in Maribor ein uttd 

Neger entzündete nnd mehr nach dem Stroni 
zu sichtbare Feuer; aber näher und naher 
kam das 5.''oot — jetzt schlugen die Hunde an 
und wurden laut, und der alte AaclwoodS-
maun trat ebenfalls in die Tür. Er hatte da? 
Boot iommeu böreu uud machte sich bereit, 
um den jedenfalls bald hernbertöuendeu ^lu-
rnf des ^.avitäus zu beantwortet!. 

„Was für Holz an Land?" 
„Eottouwood!" 
„Trocken?" 
,.A»?! Ay!" 
„Wieviel die ^lusle: 
„Anderthalb Dollar." 
„Gute Landung?" 
Ay! Ay!" 
Wieder llaug die ^lecle. den Leihen an 

Vord «ein Zeichen gel'ei-d, ihre Taue bereit 
zu halten nnd diese gleich, sobald sie ans Land 
springen konnten, an irgend einem Baum 
oder Stumpf zu befestigen. Smubo war in­
dem schon mit einem flammenden Brand an 
die Userslelie lnnabgetletlert, wo der '' ',m--
pser ain sichersten anlegen konnte, nnd neer 
we>l.'er sich anu) der Hol.'.vnrrat befand, der 
wohl in einiaeit achtzig ^iasj'rn bestund. 

',>orljetzung solgl.) 

begab sich um 11 Uhr zu dein erkrankten 
Fürstbischof Dr. Napotnik, .dem cr in Anwe- b 
senheit einer engeren Gesellschaft der hiesigen gl 
Honoratioren den Orden des hl. Sava 1. Kl, 
mit dem der Fürstbischof seinerzeit ausge- ^ 
zeichnet wurde, überreichte. 

Feierliches Requiem. Anläßlich des Hin- ^ 
scheidens Sr. .Heiligkeit des Papstes Bene- Z 
dikt XV. fand heute um !) Uhr vormittags 
in der hiesigen Dom- und Stadtpfarrkirche ^ 
eiu feierliches Requiem mit Libera statt. Der . 
kirchlichen Trauerfeierlichkeit wohuten Ver- ^ 
treter der hiesigen staatlichen, antonomen ^ 
mtd Militärbehörden, mehrerer Bereine und ^ 
Korporationen sowie ein zahlreiches Publi­
kum bei. ^ 

Personalnachncht. Heute vormittag ist Mi- ^ 
uifter a. D. Herr Dr. Velojlav Knkovec und ^ 
Gemahlin hier eingetroffen. ^ 

Die Annahme der Fünsdinarnoten. Am 
Vergangelten Freitag herrschte in Zagreb aus 
Gruud voil verschiedenen Nachrichten, denen 
zttfolge die Fünfdiuaruoten ilicht gegeil Bar- ^ 
geld eingewecheselt tverdett, eine lvahre Pa-- -
nik. Die Filiale der „Norodna ballka SH^" ^ 
in der Iuriüi^eva ulica war vom frühen ^ 
Äiorgeit an von einer gros;en Menscheumen- ^ 
ge belagert, uild in der ganzen Stadt wur- -
den die Fni'insdinarnoten überall znrückgewie- . 
seu. Um dieseu unerträglichen Zuständell ein 
Ende zn machen, erließ nun die Filiale der ^ 
Narodna bonka eilte neiterliche Verlantba- ^ 
rung, au^ welcher hervorgeht, daß alle Fi- ^ 
lialeu die Fnnfdinaruoten an ihren Klassen ^ 
tägln:? voentittaas, Uttd zwar bis einschließ­
lich ^t>. Inli — also noch volle 6 Monate — 
umwechseln, nnd zwar nm den vollen Betrag k 
der übergebenen Noteil., Es wird also noch l 
einmal besonders ermahnt, daß die Fünf- ^ 
dinarnoten sofort nnd vollwertig umgewech- i 
felt werdeit und daß keineswegs die Behanp- ^ 
tnng wahr ist, daß sie ntir gegen eine Bestie ^ 
tigultg In Depot aelionlltlelt Vierden. Ferlier t 
wird das Pnblitttm tlochn.lals an die Veroid« ^ 
ilnitg des Finanzministeriums vom Ä). d. M. -
erinnert, derznfol^e alleil Staatskassen nnd i 
Steueramteril der Anftrag erteilt wurde, dein ^ 
Publikum beim Umtausch der Noten an die ^ 
Hand zu gehen, derart, daß die umzutan- ^ 
sehenden Noten entgegengenommen nnd an ^ 
die „Narodna banla SHS" in Beogra'o ab- > 
geliefert werdeil. Daraus fü^at als« mit an­
deren Worten» d»«ß M^iausch der No^en 

. noch ein halbes Jahr Zeit ist und ihrer der- ^ 
5eiizgcn Annahme im »nseU'lZchen Verkchrc i 
lemerlei Hindernisse iin Wegs stehen. — Vis i 
jeht witrden sehr wenig Falfisilate gefunden. ^ 
Vorgestern wurden in Zagreb gegen IM.0W 

^ Stück Fnnsdiilai'noteli bei der Filiale der ^ 
^ Narodna banla umgewechselt, unter denen ! 

sich insgesamt nur 8 Falsisikate befanden. 
PsliHtfek'rtaae ?n Jugoslawien. Wie das ^ 

^'inisterinnl für soziale Fntsorge verlaut-
bart, ist die Frage der oblaitaeu Feiertage -
endgültig dtlrcll das Gesei'. über den Arbeiter« ' 
schuh, dos, vom aefei'gel'eudeu Aucschiisie alt- ' 
genoilil!leil, jchoil dieSauttiou des Königs ^ 
erhellen l^.t, geregelt worden. Das Gesei) ! 
lviri» binnen iitr.^em in den A^itsüMterli 
veröffentlicht werden. Im Sinn^ seiner Vor- ! 
schrislen nittß in den Unternehmungen die 
'Arbeit nur au Sonntagen und am 1. Dezem-

, ber eilieS jeden Jahres ruoeu. Die Feier al-
ler andereu lirch'icheit lind staatlicheil ?,eier-! 
tage ist dein Übereinkommen zwisch-.'lt den 

^ ''Arbeiterl! und Arbeitgebern überlassen. — 
^ Wenn diese Meldnua .^itrijst, so'erledigt sich 

damit eine Flage, die von der „Marbnraer 
^ Zeitullg" zuerst aufgerollt wurde, lvo!?-v sie 
"^seinerzeit mit tiiehrereit alideren Buttern in 
i 7^ei?de geriet. 

^ Für da-' der „Pedrn^niea S. P. 
' S. Voribor" am 1. Fel:er berrscht großes 
^ Interesse. Saqar Alpel-.'eennde aus Kroatien 

l)abe:l sich schon lviutritt. iarten reserviert. 
^ Das ^i.sisikuin wird ansmer.'sam gelnacht, 

daß die Eint'-ittslarteu i,n Vo'verkatlfe bei 
deit Firmen u. Rozi'.ta, Piltter u. Le-
nart l'nd ill den Geschäften Bure?, Ellingev, 
^o^a>, ütravos intd ?."ajer, sawie bei den 
Ausschußmitgliederu zu habeu siud. 

Di? städtisch': VadeenNk'lt ist Mittlvoch den 
>. Feber geäffnet litld Donnerstag iiifolge 
des Feiertages gefchlosfeit. Dos Dampfbad ist 
Äittwi-ch deit ganzen Tag für Herren be-
sti'unlt, die Wauiteubader stehen jedoch allen 

l Parteien,'"r Verfügung. 
d Achtung ems französische Agenten! Aus 
n Veograd lvird gemeldet: verschiedeneil 
> Gebietelt des Staates sind französische Agen-
n tei» taiig. die Arbeiter für Arbeiten in Frank-
^ reich ousnehme". ivelche dailil nr die frauzö-
r Usch'.' Freiildi'tlli's.iolt eingeteilt werden. Die 
r Beogroder Re^nnung hat in dieser Aiigele-

genheit bei^ der Regierui-g in Paris inter-

Gafthausübernahme. Das Gasthaus HeinN 
üei den drei Teichen übernimmt mit hcuti-
gem Tage Herr Äarol PrinLiö aus Görz. i, 

Der C.':^^«::z?sangverein „Krilato ko- -
lo" veranstaltet am 2. Feber im Gasthause 
Krambergcr in ^rScvina ciu Tauzkränzchen 
mit Gesang. Anfang 6 Uhr abends. Eintritt 
3 Dinar. ^ 

Verlust oder Diebstahl? Ein Angestellter h 
der Transport A.^G. „Orient" erhielt Sams-
tag einen Betrog von Diilar mit dem h 
Auftrage, für die Verzollung verschiedener „ 
Wareu Vorsorge zu treffen. Der Mann i 
führte den Auftrag wohl richtig aus, doch n 
gingeil ihm bei der Abrechnuug MW Diu. ^ 
ab, über deren Verbleib er keine Auskuuft i, 
gebeu kounte. Da er völlig betrnnkell war, s, 
gab er vor, sich durchaus nicht erinnern zu 
köuueu, wohin das Geld gekommen sei. 

Sonderbares Vergnügen. Sonntag um b 
3 Uhr früh vergnügte sich eine Gesellschaft ? 
vou etiva sechs angeheiterten Zechbrüdern t" 
daiiiit, daß sie in der Nähe des Südbahnho- > 
fes Zamllatten abbrach, woiuit sie der Süd- " 
bahtigesellschaft eiuen Schadeu voll über UM 
Kronelt vertlrfachte. Drei Mitglieder dieser ^ 
Gesellschaft, zwei ^autinseger- uud ein Flei-
schergehilfe, konnten vou Sicherheitsorgauen ^ 
festgeuoulmelt werden, während die anderen ^ 
rechtzeitig die Flucht ergreifen konnten. Da " 
aber auch ihre Namen bekannt sind, lvird sich ! 
die gesamte ollzn fröhliche Nnnde für ihr f 
souderbares Vergnügen vor dem Richter zu 5 
verautworteu haben. ^ 

T'auk-luordvLrsuch in der Nähe von Za­
greb. In der Nähe von Zagreb ereignete sich 
vor einigeil Ta^eu ein Raubmordversuch, der 5 
die Bevölleruug des betroffenem Stadtteiles l 
in große Aufregung versetzte. Ein Soldat 5 
lockte die gewesene ttrankenwärterin Maria 5 
.^ole^ek der Lnilgeicheilausialt Vrestovae uu- ^ 
ter dem Vorlvailde eines Spazierganges in . 
die Gegend von Vralwe, nut sein furchtbarem : 
Vorhaben auszusühre,?. Zuerst besuchte er , 
init ihr ein Gasthaits in der Stadt, wobei er ! 
wahrscheinlich bemerkt Habelt dürfte, doß sie i 
eine größere Summe Geldes bei sich hatte. -
Ahunuqstos ging das Mädchen mit' ihm, i 
woroi'f sie an der Peripherie der Stadt zu- > 
fammeu lioch ein zweites Lokal aufsuchten. ! 
Datiu begäbet! sie sich iu eiuelt Wald bei ' 
Vrabce, wo der Unhold sie vergewaltigte. ^ 
Nach vollbrachter Tat wollte er ihr die Bar­
schaft vou 16.000 uud einige Wertgegen- i 
stände abnehmen. Als sich das Mädchen 
wehrte und nm Hilfe schrie, stieß ihr der > 
Soldat sein Bajonett mehrmals in die Brust 
uitd iu deu Hols. Bewußtlos stürzte sie zu- ' 
fammeu, während der Soldat mit seiner 
Bellte cutfliehen wollte. Doch er überlegte es i 
sich und wollte in dem Glauben, daß die Ha- ! 
le«ek tot sei, sie gleich alt Ort uud Stelle be- ! 
grabe»!. Die feftgefroreue Erde war aber zu ! 
Hort, so dciß er ibr das Grab uicht schaufeln 
konnte. Er legte also die Bewußtlose in einen < 
Graben, wo sie eiue Stuude liegeu blieb. Als ! 
sie wieder z?t sich kam, bemerkte sie erst daß 
ihr der Soldot auch die Kleider uud Schuhe 
geraubt aatte. Nur mit eiuem Hemd beklei­
det, schleppte sie sich mühsam gegeil ein nahe 
gelegenes Hans, in welchem jbre Hilferufe 
eudlich gehört wurden. Sie erzäblte von ih-

^rein furchtbaren Erlebnis, worauf man sie 
iin das Spital der barmherzigen Schwestern 
iloerführeu ließ. Ihr Iustaud ist hoffnungs­
los. Die Gendarmerie iu Vraböe uahm sofort 

, die Verfolgung gegen den Raubmörder auf, 
> und auch das Statiouslommando iu Zagreb 

entsendete mehrere Militärpatrouillen auf 
die Suche nach dem Verbrecher. fAgr. Tgbl.) 

Preiserhöhung für Zizarettenpapier, Hül-
^ seu usw. Gelegelttlich der Beratung der Ta-
^ baktrafilanteu vom '^0. Iäuner wurden die 

Preise für Zigarettenpapier, Hülsen usw. iu 
dem Maße hoher augese!.st, als auch die Tra-

i fiiauteu erhöhte Mouopaltaxe zu zahleu ha-
- beu. Weiters wurde über eine Vereinigung 

aller Trafikanten in eine allgemeine Orga-
i nifation verhandelt, die lediglich wirtfchaft--

lichen und finanziellen Ehrarakter lwbeu soll 
. iiild aks solche für jedeu Trasikauteu außer-
, ordentlich wichtig seiu müsse. Sobald die dies-
. bezüglicheu Statuten aus Ljubljaua zurück-
^ gesandt sein werden, wird eine Versammluug 
^ der Trasikauteu eiuberufelt, was rechtzeitig 

in den Tagesblattern verlautbart wird. 

Kino. 

^ 1. Mariborski bioskop. Djelimtag, Mitt-
- woch nnd Donnerstag bringt das Maribor^ki 
l' bioskop den ai»s einem Vorspiel und 0 Akten 
- bestehenden spanischen Filmschlager „Das 
- Hans des Juarez". Die anregende Hemd-

luug spielt zwischen den Jahren 184-1 und 

1864. Freitag setzk „Die Lieblingsfrau des 
Maharadscha", 3. Teil, mit Gunnar Tolnäs 
in der Hauptrolle ein« 

Au« aller Me». 
Die berühmteste Brieftaube der Welt. In 

Derby ist kürzlich im Alter vou 14 fahren 
die berühmte, „köuig vou Rom" genannte 
Brieftaube verendet, die im Icchre 1913 
durch einen Rekordflug, deit sie von Rom 
nach Derby über eine Entfernung von rund 
IM Kilometer«! aufführte, weltberühmt 
wurde. Die Taube startete bei dem interna­
tionalen Äettflug in Rom am Juni 101? 
und traf an, Spätadend des ^0. Juli in Der­
by ein. Die Leistung war umso bedeutender, 
dem Wettsing ungewöhnlich nngünstig wa« 
ren. Die domals iu Rom ausgelassenett Tau­
bem hcitteu die Allste des Miteltändischen 
Meeren in der ersten, 320 Kilometer umsas-
seudeu Etappe erreicht. N'achdeut sie weitere 
240 Kilometer geflogen wareu, stellte sich ih­
nen als schwerstes Hindernis die Alpenkette 
entgegen. Bei dem Versuch, sie zu überque­
ren oder sie zu Hinfliegen, fand der größte 
Teil der am Wettflug teiluehmeudeu Tauben 
den Tod. In Amerika würden zwar von 
Brieftauben wohl größere Flüge ausgeführt, 
als der dein „Köuig vou Rom" im Jahre 
1013 gelungene, doch ist dabei zu berückfichti-
geu, daß die amerikanischen Tauben keine 
Hindernisse, wie hohe Gebirgsketten oder ei­
ne 30 Kilometer lauge Seestrecke zn überwin­
den hatten. 

Ocsterreichische Valutascherze. Ein Wiener 
Montagsblatt tischt seinen Lesern einige Va-! 
lutafcherze auf, die im Hinblick auf die große 
Kursverschlechteruug der Krone und der 
Mark besonders zeitgemäß sind. Iu einer An­
zeige flicht das Blatt mehrere Teilhaber zum 
Ankanf eines Eies. Die Zuschriften für das 
riskante Projekt werden nnter der Ehiffr?' 
„Frisch gelegt ist halb gewonnen" an die Ex-! 
pedition erbeten. Schweizer Einkänfern gibt 
das Blatt den Rat, in dem „Schieberzug" 
Wie,t—Zürich einige Dutzend Flaschen Gum-
poldskirchner zn trinken und die geleerten 
Flaschen in ihre,t Handkoffern mitzunehmen^ 
In Zürich bekommen sie dann für jede leere 
Flasche 50 Centimes oder rund 700 Kronen,' 
Da die Flasche Gnmpoldskirchner in Oester, 
reich aber mir 500 Kronen kostet, so haben 

> die glücklichen Reisenden nicht nur den Wein 
i umsonst getrunken, sondern auch obendrein 
! an jeder Flasche 200 Kronen verdient. Si< 
l cherlich kein schlechtes Valutaknnststück! — 
> Schließlich berichtet das Blatt das folgende 
i „Scherzchen", daS der Wirklichkeit nicht all, 
! zuviel vorancilt: Bei Sacher sitzt ein Ameri­

kaner. Er hat ein Glas Grog getrunken unss 
mit einem Dollar bezahlt. Der Ober gibt ihm 
2000 Kronen heraus. Vor dem Fortgehen be- , 
stellt der Amerikaner noch einen Mokka. Als 
er 500 Kronen dafür bezahlen will, legt ihm 

l der Ober seinerseits 500 Kronen aus den 
i Tisch. Wie — fragt der Amerikaner — ich 
: habe doch noch den Mok^a zn zahlen und' Sie' 
- geben mir noch einmal 500 Kronen! Schölt 
? richtig, erwiderte der Ober, der Dollar ist in-
> zwischen wieder um 1000 gestiegen! 

Die KabbalM und das Iohr 1922. Dik 
, Kabbalistiler antworten ans die Frage: 
, „Wird das nene Iaht ein glückliches wer< 
t den?" folgendermaßen: Die Ö.nersnmme des 

vorigen Jahres ergab die böse Zahl 13, die-
) jenige des neuen Jahres ist N. Zieht man 
f die beiden lehten Dahlen von den ersten ab 
) (22—101, so bleibt 3 nbria, eine glückverhei­

ßende Zahl. Multipliziert man die beiden in--
ueren mit deu beiden äußereu, fo erhält man 
33, also zwei schöue Dreier nebeneinander. 

^ Aber auch eilte Warnung fehlt nicht: zielst 
^ mau uämlich die erste von der zweiten, di? 

dritte vou der zweitem ab, so bleibt (Hab') 
acht vor Null, d. h. man meide den Bankrott. 

6 Schließlich ist es unmöglich, daß das Ialv 
1022 unglücklich ausfällt, denn es beginnt 

'' mit einem Sonntag und l'.ört auch mit einem 
Sonntag am, eine größere Harmonie kann 
mau uicht verlangen. 

a Börsenbericht. 
g 

Zagreb. Dollar 302.50, Lire 13!7.50 bis 
- 1353, Loudou 1302 bis 1307, Wieu 3.70, 

Berliu 153 bis 155, Paris 2500 bis 2515 
Prag 592 bis 506. 

^ Zürich. Deviseu: Berliu 2..'?5, New ?1or? 
^ 513, Loudou 2!.70, Pari.' 42.05, Mailaud' 
" 22.75, Prag 0.05, Budapest 0.73^, Zagreb 

1.05, Warschau 0.10, Wieu 0.11, östcrrcichi> 

id sche gestempelte Krone 0.06? 
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Spott. 
Das neueste Gporcheft ist mit folgendem 

Inhalte erschienen: Ausschreibung de3 Win-
lerfportwettkampfes 192?. Sport und Ge­

sundheit. — UeSer die deutschen .Hochschulen 
für körperliche Hebungen. (Fortsetzung.) — 
10 Millionen Kronen Tportsubvention in 
Oesterreich. — Das Verhältnis der Stim­
men. — Frauensportklub. ^ Fußball. --
Vorspork. — Amtliche Verlouttmrungcn. 

Dom Büchermarkt. 
Tr, ?chl»'^l, die hl. Schriften de? 

Al^en Bundes. 1. Vnud. Oktav, Seiten 
mit 2 lithographischen Takln. Vurgv?rlag 
Hien, 10??. qet" 'ien 150 Ks. — Der 
.- 7 i" 1 Fanden nnd ei' 

uem Evaäu^nm.zbnude d?e fwsmuleu heiligen 
?'st^n Bun>'?? zu vcri>ffi.'utli« 

chen. V»c°' sl'i'.l lil'it der 1. Bani>. der bis zum 
Vnche Nitth reicht, ferliq ^'or. Der Verfasser 
haf nründliclier .^^nner der lu5lisch''0rien-

Sv''5ch^n bier eine "n'aabe der 
.ieiliaen Schriften aeschaffen, die eine ganz 

v^dient. ??ir lernten 
''och al^ in den leeren der fhtimna-
''m. da^? die su'isia^n Schriften unverfälscht 
imd nnnc'>''^'d^rt anf uu5 qesor.nuk'n sind. Dr. 
^ch'lösil ais'5 as'!'^os:'U'wl'it''^s zu, dak die? 
nicht di'r 51011 mehreren Bü­
chern urd Ti'i^'il von Büchern lic'sitzen wir 
lichs 5ik'.^.!os u?ehr den hetiräischeu Tert, son-
^'vn nur ukelir Ne^rse^uuoen. Und daf^ die» 

Uebersetzer nicht immer ihrer Aufgabe ge­
wachsen waren, geht aus vielen Stellen, die 
auf Schreibfehlern, sprachlichem Unverständ­
nis oder unlogischen Schlüssen-berufen, über­
zeugend hervor. Im Laufe deZ Abschreibend, 
Umschreiben? und Ueberseyens müssen natur­
gemäß Fehler unterlaufen, denn jedes Werk 
des Menschengeistes wie der Menschenhand 
ist bis zu einem gewissen lhrade unvollkom­
men, daher niemals aller Fehler frei. Zum 
Beweise sei hier nur die sonderbare Tatsache 

' angeführt, das; sich selbst in unser Vaterunser 
trotz aller Konzile uud' kirchlichen Kontrolle 
ein Fehler eingeschlichen hat, der geradezu 
offen die Vollkommenheit Gottes leugnet. 
Wir beten doch heute: „Führe uns uiclit in 
Versuchung", statt „^"ihie uns ans der Ver-

! suchung", deun ^'olt wird uns doch nickt in 
l Sünden führen wollen. Dies kann ouch in 
l der Urfassung des Cvan^listen Matthäus 

uumöglich so gelautet liabeu. Derlei Differen-
- zen und Dissonanzen hat der Verfasser nun 
> behoben oder richtiggestellt, aber zugleich 

mich Delistsch gegenüber, der die „Groste 
Täuschung" schrieb, nahegelegt, das? sich die­
ser selbst in einer großen Selbsttäuschung be­
wegt. l">?uz besonders scheitert Delchschs, so­
wie aller rationatlistlschen Ausleger Ansicht, 

. au der Behauptung, daß Israel ursprünglich 
Vielaotterei hatte, was schon deshalb bedeul^ 

> lich ist. weil die moderne Wissenschaft alle? 
monistisch ap^'.^tler'n, gerade die Religi-n 

, aber, die in ibrer UrfassmiI nur monistisch 
l gewesen sein konnte, l'?von ausscheiden nn-s 

Dr. Schlögl hält sich iu: Terte nach den h e-
bräi schen Vorlagen. Wir möchten aber 

> bei dieser Gelegenheit aufmerlscnn machen, 
' deft schon Ongine^ s'>' nnd Aierontnnn" 

(f 450) das Alte Tefta^nt als >5räis<.n 
Archetypus ansahen, was bereits bei der Her­
stellung der Septuaainta zu falschem text-
trittschen V."-fahren führen mußte. Diese 
Folgen sind' bis heute nicht überwunden, w..l 
man vom slawischen Archetypus bisher keine 
Ahnung hatte, der textlich etwas breiter i't. 
Desgleichen brachten di«' Aegvvtologie sowie 
die Forschungen im Gebiete von Babel und' 

Ninive neues L:5)t in die hl. Schri^l'n d.-Z 
Alten Bundes. Letztere Forschnngsresultats 
sin!) als detai.̂ schichtliche (5rgäu'?ngen 
">whl leie'-' z?i berichtigen. Des Älcrk ist den! 
deutschen Volke gewidmet: ini',^ dieses in sei­
ner schweren Prüfnngs^eit iu den ein'ivirti-
gen erhabenen Leliren Trost s-ichen und 5>sf-
nuug sür^eine schönere Zukunft finden. 2. 

WagenfabU? y. .M 
Fabrik ln Marlbor 

erzem,« 

- ^ A ß?! 

landwirlschasiliche, in leickker und schwerer 

Wagm-BeffandM-  ̂
sowie Möer, sZeiksrn usw.. 

heschlagen oder unbeschlag?!', 

alles !n maschineller Senenerzeugung bei kürzester Lieferz eil. 

ÜLusekMsn unter: l'vorkvls-I./IgridOr, l!?7 d 

^scZruTns bsnks, Lplit, 
sVcht einen 639 

Wr sie LuMKÄtiiKD. 
Schriftliche Offerte sind unker Angabe der Ge-
haltsanspriiche an die Direktion der Bank zu leiten. 

! MRO 
^ Asveskschiefer» das anerkannt beste Mittel der Ge-
j genwart zur Bedeckung der Dächer und Betrag von 

Mauern. Fabrik in Karlovac (Kroatien.) 
Gsneralverlrelunn für Slowenien: 

k^rsn ttoöevsr, Mösts, p. !irovnies, 

Gorenjsko. 37! 
Bauunternehmer, Dachdecker und alle, die ihr ein gut 

i gedecktes Kaus haben wollt, gesichert gegen Vogen, 
^Kagel, Schnee, Feuergesahr n. Sturm,verlang!Offerte. 

PM» 
! sowie Salzspeck wird nur an Kausleuke zu bil­
ligsten Tagespreisen iedes Quantum abgegeben. 
! Franz Vldodiö, Cvetlicna ulica 15. ssa 

aa ASonnlertdl?MarbMiM 
S v Z?iwM. K? ist das blM^ste ff 

^ ̂  ::: TaMatt Gww?nims::: ^ ^ 

Miner F A H R P L A N  |  
r t o i - * ?  M t  K ö n i g r e i c h «  d e r  S e r b e n ,  K r e a t o n  u n t i  5 ?  • *  " r n .  

Gültig ab 29. OMobir 1921. 

räarfeor gl. kol.—Ljubljana aj. Kol.—Trse. 

~p«r Per. | Gm. Sek. SÄ I „ I Per. T !\T FjjT I SÄ SÄ Per. Pen Per. 
43 45 801 3 7 | [ *»« fi . »0» f 8 *_ « 

5.3O 10-15 12-19 13-58 14-14 lß-50 2S-30 M Marlbpr •!. koUC . 9-59 14'05 1427 14-45 IG'56 22-17 4'OS I 
G*02 10*47 13*43 . . 17-22 0*01 8 Pragersko ' X • . • 9 25 13 02 , . 16 22 21*43 8*o„ j 
7*30 12-12 10-17 15*12 15-23 1851 1*21 Celje 2 7-58 10-45 13.09 13*27 14-55 20*17 2-11 
8-13 12*55 17*1 f> . • 19-34- 1*59 Zidantffiost X . . . 7*09 9*40 . . 14*03 19*27 1*32 

10*41 14*55 20*30 17*01 . 21*40 3*47 Liubljaoa gl kol. X 6*18 6*40 . 11 *35 12-06 17*35 23*52 
, 23*40 • 21*55 . • 12*23 TrstX ..••»£ • • ® 6*35 5*00 • 15*20 

n.j3 . , , 18*01 • • iV Zagreb jtti. kol • • w • • 10*30 • • 16*13 • ,' 
. 1 'r, j 

, - . • Martfeor gl. kol.—Gras-Wien. 

Sek.IPer. Per. Per. Sch. Per. Per. Per. ! SÄ Per. Per. . Sch. Per. Per. Per. Per.' 
10 70a j 72 34 4 44 74 3ö 9 71 35 3 33 75 81 77 j 

1'1'l 6*80 12*41 6*16 15*16 10*00 19*15 8*00 w Maribor gl. kl.X a 1*35 7-35 8*40 13*35 22*21 14-0(5 19*32 20*52) 
. 6*5318*05 . . . 19*42 . . 7 St. Iii . 7*13 . . . 13*43 . 20*29 

4.4S . 5*40 11*4810-31 . 8*31 Spielfeld-Straß X 1*11 . 8-0fi 13*11 21*50 . 19*00 . 
5-45S . . 8*0610*40 22*19 . 11-17 Graz gl. kol. X . - 0*21 . "5*37 12*21 19*42 . 16*32 .1 

10*55| . . |H*4G|21*45 6*45 . 19*40 V Wien jtil kol.X . . S 19*20 . 21*45 7*25 13*20 • 8*05 • | 

. Haribof fll. kol.—Prewalte-Celovac. • 
, ,IM„ ' - 1 j • IMMI _i m—rnmmmmmn• •• • ——w» • ••• • H 

Per. Per. Per. | Per. Per. Per. 
411 413 415 I 412 414 416 | 

ft-00 15*00 19*48 , . . Maribor gl* kol. . X 7*37 12*25 20*45 • • . . 
510 15*08 19*56 .... Maribor kor. kol. . f 7-32 12*20 20-40 . , • # 
«•53 3C-44 21*38 . . . . f Oravosrad-MoiaX • | 6-01 10-50 10*10 . # 

7*86 1 l7*2ä 22*16 | Prevalje 5*31 10*04 18-05 • ; • • • 
9-44 119*10 . • • • Klagenfurt gl. kol. X 7-50 15*44 .. • • • 

' ; Manbor gl. fro?.—Rai—Cakowec—Xotoriba.' , -. 

Per. Per. Per. Per. Per. Per. 
221 223 2*25 2*22 224 226 

9 00 10 00 20 50 . tri Maribor gl. kol. X • A 7*19 11*06 17-39 • . . 
9-36 1G*30 21-26 . . . "PragerskoX ... 6*40 10*27« 17*00 

10-27 17-24 22-24 . • . {?tnj 5-26 9*44 1614 .. . 
11-40 18*32 23*87 . . . Cakovec X • . . . A 4*00 8*18 14*47 «: . 
12*53 19*35 0*50 • • « ^ Kotoriba.« « • • • P) 1*32 7*00 13*20 • « 

\ •' , ,, ' " • » I *?../,-

•h ... .. . Zidanimost-Zagreb. 
• , | I, I-M . . , , - , 4»,^— , i 'k • ^k—" ••• • < i I Mii-ia 1*1» «riHkMMVvedlMtaf vMMHk* ^il • «l^i um mmm — m~ imm* i i» I i l 

Per. Sch. Per. Per. Sch. Sch. Per. Per. Sch. Per. Sch. Per. Sch. Per. Sch. 
! ' • v'-/- v '-'";y- • I 

^4*13 7*47 8*29 14-20 . 17-25 19*50] . J Zidanimost X . . . \ 8-32 [ 1*41 12*01 . 1S 52 22*51 0*30 14*18 
6-16 . 10 40 16*18 . . 22*02 . ZnpresiS 621 . . 9-57 . 16*46 • 22-26 
'6-46 9-34 11*13 16-45 18*01 19*12 22*25 . . Zagreb jtti. kol X . 5*50 0 02 9*35 10*30 16-13 2t*05 21*56 18-27 

' f. L  ,  v  I .  I i i  • W „ % * , 

^ » M« »IS »» v S ̂  » 

Taschennhre«, ^rSizlsions» n. ^ 
Wanduhren revariert solide und ^ 
rasck, R. Maribor, Gas- i 
poska ulica Ux 280 

-W7^ " s.>A«-'.STÄS»« »«»««» ^ 

Ka«? nnd Vsrkmrs vk^n B-'siium- ^ 
ssn. Geists- und ^insbciuler. 
Villen. Kaft,-.^afsl?eM'er.iuden 
kulantesien Bedingungen i^dor-». 
mmmt NenlilktonbÜro des , 
?!robs?, Mnribor. Slovenskn , 
nliea 2. 

W NHMMsM 
^7'»r? v^s 

I 
Sauerkraul. Tafelapssl. auch 
auswärts als Fracktqut. Sauer­
kraul. prima, kwchseln. 1k? .^.. 
in 200 Kilo.ssüfsern Bruito fiir 
Neils. Tafellwfel. lclwne Va-e. 
16—18 Li. per 5n!s> osfmert 
Obll» und Vemttsehandlunn Inan 
Söll lich. Kvroöka cesta 1?8. 247 

ReqMrierka!?? S^ian-
fenslereinrichwna kamt Gla-iasel 
.,u oerkaufen. ?luzukr?.5en Zwer-
lin. Maridor, ?jsekscuidrova 
cesta 23. 
Dre^ aute Hug?!e?de und ueue 
Fuhrscl>lttten zu verkaufen. Lo.^ka 
ulica 15. 554 

?»««»» ««»»«» V 

v c? ^ Z?' ̂  » U ««?« « «-»!? 

Französische Schweizerin sucht 
per sofort Stelle als Erzieherin 
in seinem Kaufe. Anfrage unter 
.Erzieherin' an Veno. 656 

Perfekle deutsche Cleno5y;MW 
mit slomenischcn Svrach-'.enn!-! 
nijsen und mehrjähr.Prarls jucht i 
Stelle. Anträge unter «Stenoly-! 
Min" an die Verm. 691 > 

k^ran billet um Bedienung in 
Kanzlei oder besserem Kaufe. 
Unter .Nanzlel- an die Verw. 

688 

GlekSromonlevr sucht Stelle, 
aet'l auch als Maschinenwärter. 
Unter .II. K." an Verw. 687 

K» » semw!«« 
?. V-'» ?- W >s «> »! t? 5» St!Z » 

Einlach möbliertes ^immsr an 
etn Fräulein oder ssrau sofort zu 
vermieten. Mo. sayt Verw. 6S0 

>2 .Zi:ttmsr??e7rn werden auf-
genommen mit ftan«er Verpfle­
gung. An'ufrahen Splavarska 
ulicak'st der Gastwirtin. 6YZ 

Ketauicht wir!» Wohmmpi mit 
j aros^em Zimmer u. Kabinett mit 
elektrischer Äeleuchtunl'. im Zen­
trum der Stadt aeqen Wotumng 
an der Peripherie. Schriftlich? 
Angebote zu richten an die Verw. 
unter.Zentrum". 694 

N a sr« «» » 

^ 2 ^ v ü.' ?! .vs.V 5 A 5! 2 Kn 5 

^ediien«»?!n wird aesuä^t. Villa 
Su^lwvic', Prifojna ut. 2, Dom« 
Kogel. K95 

jünaerc» Rraft, sicl-cc nn.d 
verläßlich, suc!^ Shells pee 
sofort. G si. nu!er 
Oilma Arnuich, ^)tui> !1?ur. 

ulica 10. 63A 

^ " '7'^ >' -'-7--" ̂  '^tz 

WOOm 
^ für die ^a.l'ttrgcr ,^c'iinncz 
gesucht. bci der 
^ DirLit'.on der Z^anb?r5?a 
. !tis?arua. 5V5 

M«xaLtwi)-;li<r.?" -:. '!.< ?. .'. — Druck und Vct'U!'. 6. «z. 


